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Montag , den ttt Oktober ISIS . S7 . Jahrg .

Aus Europas jüngster Republik
kommt heute die erste zusammenhängende Darstellnng der
für die Geschichte Portugals so bedeutsamen Ereignisse
am 3 . und 4 . Oktober 1910 . Nach ihr ist der St u r z d es
K ön igshauses früher eingetreten , als er von den re¬
publikanischen Führern angesagt worden war . Die Re¬
volution war für Mittwoch vorbereitet . Zu
Beginn der Woche aber erging , da der König beabsichtigte,
in dem Seebad Eascaes am Tejo Aufenthalt zu nehmen,
an die Flotte der Befehl, auszulaufen . Da die Revo¬
lutionäre in der Flotte ihre .Hauptstütze sahen, beschlossen
sie, um dieser Stütze nicht beraubt zu werden, sofort los -
zuschlageu . Am Montag um Mitternacht bega¬
ben sich die republikanischen Führer nach der Kaserne des
16 . Regiments , die sofort geöffnet wurde . Die Menge
drang in die Kasernen ein, es wurden Waffen verteilt . Da¬
raus begab sich alles nach der Kaserne des 1 . Artillericregi -
ments , das sich ebenfalls sofort der Revolution anschloß.
Es wurden Kanonen herausgebracht und das repnblr -
kani sche .Heerlager auf dem höchst gelegenen Teil
der Stadt a u f g e s ch l a g e n , der eine ausgezeichnete stra¬
tegische Position bot . Die 'Artillerie wurde mit den Münd¬
ungen der Stadt zu feuerbereit ausgestellt . Darauf bezo¬
gen auch die regierungstreuen Truppen den Re¬
volutionären gegenüber , 3 Kilom . von ihnen entfernt ,
feste Stellung und richteteu ihre schweren Geschütze und Ma¬
schinengewehre gegen das Zentrum der Stadt . Inzwischen
hatte der Kreuzer A damastor vor der Wafferfront der
Madt im Tejo Aufstellung genommen . Er lag bombarde¬
mentsbereit . Der Kreuzer Rafael legte sich mit der Front
gegenüber den königstrcuen Kasernen , die, nachdem sich die
Marinetruppen für die Revolution erklärt hatten , mit
einer starken Wieilung Munizipalgarden umzingelt waren .
Mitten in der Nacht begann das Geschützfeuer , das
die ganze Stadt in ihren Grundfesten erzittern ließ . Ein
Regiment M u n i z i pa l ka v a ll er i e wurde zu

einer verwegenen Attacke
vorgeschickt, um in : Sturm das Lager der Aufständischen
zu nehmen . Das tapfere Unternehmen mißlang , denn
ehe sie die Hälfte des Wegs zurückgelegt hatten , wurden sie
mit einem furchtbaren Artilleriefeuer von den
Höhen überschüttet und völlig vernichtet , nur 3
Mann konnten entkommen , Zwei Tage und zwei Nächte
dauerte im ganzen der Kampf . Mm Dienstag setzte der
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Ls scheint, daß die gütige Natur allen denen, die bei ihr in
höherer Hinsicht zu kurz gekommen sind , die Einbildung und den
Dünkel als versöhnendes Ausgleichung - - und Lrgänzungsmlttel
gegeben hat.

Goethe sin Lckermanns „ Gesprächen") .

Groß ndustrielle .
' Roman von Ernst Georgy .

14j ( Nachdruck verboten )
(Fortsetzung.)

Frau Greffon legte das Tischtuch und die gestickte
Mitteldecke sorglich in das Büfett . „ Er kam wie eiu
Freund zu Men Tageszeiten Und Mahlzeiten und wurde
wie ein solcher ausgenommen . Andere Gedanken lagen
nach feinem Benehmen , seinen Geschenken und Blumen
nahe genug .

"

„ Du mast mich noch wahnsinnig mit dieser ewigen
Berechnung , Mama . Ich bin eine Dame und nebenbei
Künstlerin , die doch, weiß Gott , mit Herren freundschaft¬
lich verkehren darf , ohne daß man gleich in jedem einen
Heiratskandidaten zn wittern braucht !"

„Werner hat dich auffallend bevorzugt .
"

„Weil .er mich brauchte .
"

„Nein , weil er für dich persönliches Interesse har .
"

„ Was will das sagen ? Verpflichtet das zu etwas ?"

„Leider nein ! Wer er ist eine Glanzvartie !"

„ Aha !" Agathe lachte bitter .
„ Tu hist kein Kind mehr , mrd bei deinem Toiletten -

üerbrauch können wir wenig genug zurücklegen - "

„Ich bin zu nervös , um das alte Lied zum tausendsten
Male anznhören , ich werde sonst wild !" Sie stürzte jetzt
aus dem Zimmer , warf die Tür jach hinter sich ins
Schloß, und man hörte , wie sie den Schlüssel umdrehte .

Auch Frau Greffon starrte einige Minuten sorgen¬
voll in die Luft , ehe sie sich zum Mittagsschläfchen nieder¬
ste . Das Leben, wie sie es jetzt führten , und Agathes
Aussehen, ihre Stimmung behagten ihr gar nicht . Ihre
.Klugheit durchschaute den Grund zum Teil - Sie vermutete ,
daß Enttäuschung und Ungeduld die Tochter, die gleich ihr
aus eine bevorstehende Verlobung mit Werner gerechnet
hatte, verzehrten . Talentvoll , im richtigen Rahmen
stehend, gut erzogen und schön, fand diese Wohl Verehrer

Kreuzer Adamastor mit der Beschießung des Kö¬
nigspalastes Necessidades ein . König Manuel und
die Königin -Mutter wurden gezwungen, nach Eascaes und
von dort nach dem Schloß Mafra zn flüchten. In der¬
selben Nacht richteten die Kreuzer Adamastor und Ra¬
fael ein mörderisches Feuer gegen das Zentrum der Stadt ,
wo die Streitkräfte der Monarchisten zusammengezogen wa¬
ren . Schließlich ermatteten die Königstruppen
und ergaben sich den Republikanern , während
Hochrufe des Volkes auf die Republik die Stadt erfüllten .
Unmittelbar darauf erfolgte die

Proklamicrung der Republik;
aus den öffentlichen Gebäuden wurden republikanische
Flaggen gehißt . Tie provisorische Regierung unter Braga
trat zusammen und erließ sofort die Kundmachung von
der Aufrichtung der Republik an die fremden Mächte . Alle
Nachrichten aus der Provinz deuten daraus hin , daß sich
nirgends ernstlicher Widerstand erhebt, so daß
das Königreich Portugal zu existieren aufge¬
hört hätte .

Von dieser Torstellung des „ Berliner Tageblattes "

weicht diejenige, die der Minister der jungen Republik
Dr . Machado einem Korrespondenten der Frankfurter
Zeitung gegeben hat, wenig ab . Nur sagt Machado noch,
daß der endgiltige Streich für den 20 . November geplant
gewesen sei, als aber am Montag der republikanische .'Ab¬
geordnete, der Irrenarzt Bombardo ermordet wurde und
die Flotte Marschordre erhielt , habe inan den Zeitpunkt
für gekommen erachtet, die Entscheidung herbeizuführen .
So ist jetzt einmal Klarheit geschaffen , wie die Dinge nach¬
einander vor sich gegangen sind, und auch das andere

Geheimnis von Lissabon ,
nämlich die Frage nach dem Aufenthalt des Königs lüftet
sich allgemach. In Madrid wird die Einschiffung
des Königs Manuel nach England jetzt amtlich
bestätigt und ein republikanisches Organ erzählt auch ,
wie die Einschiffung vor sich gegangen . Nach ihm traf
der Onkel Dom Manuels , der Herzog von OPorto
am Mittwoch zwischen 5 und 8 Uhx inorgens ans der
Jacht „ Amelia " ein , die nach Ericeira in See ging ;
zur selben Zeit begab sich die Königin Amelia im Auto¬
mobil von Cintra nach Mafra , die Königin Maria
Pia folgte eine Stunde später . Während der Beschießung
des Schlosses Necessidades am Dienstag verließ König

genug ; aber wirkliche Frei , c, Männer , die es ernst meinren ,
wirren noch nicht gekomr n . — Und Agathe war dreißig
Jahre alt . Was sollte 1 ans werden, wenn sie verblühte ,
wenn ihre schlanke Figu voller , ihre lieblichen Züge rei¬
fer wurden ? Schon k wen leise Anzeichen vor Hand m ,
die ihr Nttttterherz ängstigten .

Frau Gressons mühsam zurückgehaltenen Tränen wür¬
den überreich geströmt fein , wenn sie Agathes Gestalt
ans dem Diwan niedergeworsen gesehen hätte , ihr wil¬
des , verzweifeltes Schluchzen gehört . Tie gefeierte Schau¬
spielerin gab sich ihrem Schmerze in dem verschlossenen
Zimmer mit Ungezügelter Heftigkeit hin . Ihr Herz war
bis znm Brechen erfüllt von all der Qual dieser letzten
Wochen. Noch am Abend seiner Premiere hatte Hartwig
Werners Benehmen , das zwischen freundlichem Verstehen
und zarter , werbender Ritterlichkeit die Mitte hielt , sie
beseligt. Für ihn hatte sie ihr Bestes gegeben und ver¬
sucht, sein Werk in allen Tiefen zn erschöpfen . En der
ihr sein bürgerliches Heim als , ,Oase" bezeichnet, ihre
vornehme Menschlichkeit noch über ihr Künstlertum ge¬
stellt, mußte an diesem Abend fühlen, daß sie ihn liebte,
daß sie nur noch für ihn spielte . Sie venvünschte seine
Millionen , seinen glänzenden Namen und hätte ihn arm
Und unbekannt gewünscht, um ihm mit ihrer Liebe zu
beweisen, daß sie nur feine Persönlichkeit schätzte und
beigehrte . Daß nur sein Reichtum sie veranlaßt ? , sich
herb Md gleichgültig zn stellen , damit lveder er noch die
Welt vermuten könne, daß sie die „ große Partie " ein-
fangen wolle .

Strahlend glücklich nahm sie von Alt zu Nt seinen
herzlichen , sich steigernden Dank für ihre Leistungen ent¬
gegen . Insgeheim von seligen Hoffnungen , erfüllt , war
sie mit ihrer Mutter in das Hotel gefahren , um seiner
Einladung zum Souper nachzukommen . — Wer wie war
alles anders gekommen ! Steif und kalt , bald überheiter ,
bald in plötzliche Zerstreutheit verfallend , hatte er den
Wirt seines Festes gespielt . Me hatte sofort gemerkt, daß
ihn etwas innerlich beschäftigte und weit mehr in An¬
spruch nahm als der Erfolg feines Werkes . Tie zarten
Fäden , welche sich von ihm zn ihr geschlungen, schienen
plötzlich zerrissen . Und so war es seither geblieben . Fremd ,
höflich, präokkupiert trat er ihr bei jedem Beisammensein
gegenüber , ahnungslos , lvic sie litt . Fruchtlos waren bis¬
her ihre Versuche, die Ursache seiner Veränderung zn er-

Manuel den Palast durch eine Hintertnre , begab sich
nach Cintra und von dort nach Mafra . Um 10 Uhr
morgens inachte sich die Jacht „ Umelia " zur Flucht segel-

fertig und warf auf der Höhe von Ericeira Anker. Die
königliche Familie begab sich mit zwanzig Schülern der
Militärschule von Mafra dorthin und traf um 3 Uhr
nachmittags ein . Sie bestieg in Begleitung von zwei Zi¬
vilisten und zwei Hofdamen mit Gepäck unverzüglich die
Fischerboote, um die aus hoher See liegende Jacht zn er¬
reichen. Und aus Gibraltar wird vom Freitag ge¬
meldet : „ Heute Morgen um 8 Uhr flaggten die im
Hafen liegenden englischen Kriegsschiffe sowie der
amerikanische Kreuzer „ Des Maines " und schossen Kö¬
nigssalut zu Ehren der königlichen Familie von Portugal .
Der Gouverneur begab sich mit Gefolge an Bord der Jacht
„ Amelia "

, um den König Manuel zn begrüßen .
"

Die provisorische Regierung
arbeitet mit Tatkraft und Geschick . Sie forderte durch ein
Dekret den Klerus auf, die Straßen nicht in Amtskleid¬
ung zn betreten , damit Ansschreitungen verhütet werden .
Ein weiteres Dekret verfügt die Auflösung samt l i -
cher Kongregationen , deren Mitglieder das Land
binnen 24 Stunden zn verlassen haben . Gleichzeitig
wurde folgende Proklamation erlassen :

An das portugiesische Volk !

„ Das Volk, die Armee und die Marine haben die
Republik proklamiert . Die Dynastie der Braganza , die
üblen Wollens und mit Absicht den sozialen Frieden des
Landes gestört hat , ist für immer aus Porrngal verbannt .
Diese großartige Heldentat , dieses denkwürdige Ereignis ,
das den Stolz einer kräftigen Rasse versinnbildlicht und
die Erlösung der von jeher tapferen .Nation bezeichnet , er¬
füllt das Herz der Patrioten mit Freude und Begeisterung .

Aus diese Weise nimmt die Sklaverei unseres Vater¬
landes ein definitives Ende und so erhebt sich mit Men
Bestrebungen ein neues lichtvolles Regime jungfräulicher
und wohltätiger Freiheit .

Bürger ! Der gegenwärtige Augenblick ist der Preis
und die Belohnung für alle überstandenen Kämpfe . Bon
allen Schmerzen und Drangsalen , die wir erlitten ha¬
ben, bleibt nur das eine, daß dieser Tag der Beginn einer
Epoche der Ehrlichkeit und unbestechlichen Gerechtigkeit ist ..

Machen wir aus unfern : patriotischen Opfermut den
Grundsatz unseres politischen Programms und ans der

gründen . Nur so viel schien ihr sicher , baß ein mrderes
weibliches Wesen dahinter steckte.

Auf den Ausbruch Agathes folgte Apathie . Schließ¬
lich däurmerte sie in einen kurzen Schlaf hinüber , ans
dem sie emporschreckte , als ihre Zofe leise an die Tür
pochte . „Herein !"

„Es ist schon halb fünf llhr , gnädiges Fräulein .
Darf ich nichr bei der Toilette behilflich sein ?" rief es
von draußen .

„Gewiß , Paula .
" Die Künstlerin eilte zu der Tür ,

schloß auf und ließ das Mädchen eintreten . Mit Gesichts¬
duschen und Massagen wurden die Träncnspuren und
Seelenkämpfe bald verwischt. Paula reichte ihr ein Dee-
gowu aus braunem Sammet , das , am Hals einen vier¬
eckigen Ausschnitt bildend, kleidsam an ihrer geschmeidigen
Gestalt herabhinrgend in eine Schleppe ausfiel .

„ Jetzt sehen grüidiges Fräulein wieder süß aus, " sagte
die Zofe entzückt , „nur noch ein wenig blaß . Ich bringe
die lange Koralleukette . Wenn wir die mehrfach um den
Hals schlingen, hebt das den Teint .

"

Gleichgültig ließ Agathe sich schmücken und ging dann
in ihr sogenanntes Studierzimmer , das in: traulichen '
Biedermeierstil eingerichtet .war . Jedes Möbelstück war
besonders hübsch und stammte aus ihrem großelterlichen
Hause, das einst zu den angesehensten und wohlhabendsten
Beamtenheimen der Stadt gezählt hatte . Alle Lampen
brannten unter seidenen Schleiern . Tie kleine Kristall -
krone war mit Kerzen besteckt , deren mildes Licht durch
keine Grelle störte . Der Tisch war nach Wunsch gedeckt.
In den Maschine :: für Kaffee und Tee brodelte bereits
das Wasser.

„ Wien , Kind"
, rief ihre Mutter , zum Ausgang be¬

reit , ans den: Nebenzimmer .
„ Du gehst fort ?"

„ Zu Onkel Hans und Tante . Heute ist doch dort Ge¬
burtstagsgesell schast .

"

„ Äh so . Amüsiere dich gut und grüß bestens .
"

„ Danke ; aber"
, Frau - Greffon trat in die Tür , „ willst

du nicht nach dem Theater noch eine halbe Stunde hin¬
kommen? Es sind uwsere nächsten Berlvandten .

"

„Wenn ich nicht allzu abgespannt bin , hole ich dich
ab, Mutter , aber warte mcht länger als bis zwölf Uhr
dort auf mich .

" Agathe nickte der alten Dame zu Md
ließ sich in einem Äefsel mit einem Buche nieder .



Großmut gegen die Besiegten die Grundlage unseres mora¬
lischen Programms .

Bürger ! Nur ein einziges Interesse , das Interesse
des Vaterlandes , soll uns beseelen , und nur ein einziger
Wille , der Wille , Großes zu vollbringen , soll uns einigen !
Die Republik vertraut aus das Volk, daß es die soziale
Ordnung , die Achtung vor der Gerechtigkeit und die An¬
hänglichkeit an die gemeinsame Sache der Freiheit erhalten
Hilst . Befestiget in der Liebe und Opferwilligkeit das
Werk, das aus der portugiesischen Republik hervorgehoben
wird ."

Magehaes Lima , der in Paris lebende Führer der
portugiesischen Republikaner erklärte mehreren Berichter¬
stattern gegenüber, die neue Regierung werde das Par¬
lament auflöse n, Neuwahlen ausschreiben und
das künftige Parlament werde den Präsidenten der Repub¬
lik wählen . Voraussichtlich wird die Wahl auf Ma¬
ch a d o fallen . Die künftige Verfassung würde der fran¬
zösischen nachgebildet sein, aber fortschrittlichere, so¬
ziale Tendenzen haben und die Verweltlichung der
Schule sowie die Trennung von Kirche und
Staat sestlegen .

Die Vereinigten Staaten von Amerika ,
Italien Frankreich und Brasilien haben je ein
Kriegsschiff vor Lissabon gesandt.

»
Heute vormittag wird noch depeschiert , daß in L i s s a -

Lon alles ruhig und die Republik im ganzen
Lande durchgeführt sei .

*

Berlin , 7 . Okt . Der portugiesische Ge¬
schäftsträger hat heute die deutsche Regier¬
ung von dem Regierungswechsel in Portugal
offiziell in Kenntnis gesetzt .

London, 8. Okt . Wie die Blätter melden, sind Vor¬
bereitungen getroffen , das Schloß Woodnorton , in der
Grafschaft Worcester, Residenz des Herzogs von Orleans ,
für die Aufnahme des Königs Manuel und der
kgl . Familie herzurichten .

Deutsches Reich .
Die badischen Nationalliberalen .

In Karlsruhe berichteten die Vorsitzenden des
Nationalliberalen und Jungliberalen Vereins ,
Landtagsabgeordneter Rebmann , Kammerstenograph
Frey urrd Stadtrat Kölsch in einer Versammlung bei¬
der Vereine über den Kasseler Parte itag , den sie
als einen erfreulichen Erfolg und als einen vollen Sieg
Bassermanns über die Hehl und Genossen bezeichnen . Die
Diskussion brachte einige Ueberraschungen . Zunächst trat
der Landesvorsitzende der jungliberalen Vereine Rechts¬
anwalt Frey für eine Wiederaufrichtung desBü -
lowblocks ein , weil mit der Sozialdemokratie eine
Arbeitsgemeinschaft unmöglich sei . Ihn unterstützte der
Generalsekretär Rechtsanwalt Thorbecke . Beide Red¬
ner fanden aber nur geringen Beifall , während der stür¬
mische Beifall , der dem Oberamtmann Arnsperger
zu Teil wurde, als er ein Zusammengehen nrit dem von
Junkern und Klerikalen gebildeten Block als völlig un¬
möglich bezeichnet ^ deutlich zeigte, daß die überwiegende
Mehrheit von solchem Bündnis nichts wissen will . Der
Vorsitzende Rebmann trat dem Oberamtmann Arn¬
sperger bei . Ein Zusammengehen mit den Konservativen
hielt er für diskutabel , wenn diese dem Liberalismus in
Gesetzgebung und Verwaltung volle Gleichberechtigung ga¬
rantierten . Im übrigen halte die Partei aber an der
Großblockpolitik fest und Erstrebe ein möglichst gu¬
tes Verhältnis zu den Linksliberalen . An Obkircher,
dessen Wiederaufnahme der politischen Tätigkeit gewünscht
wird , wurde ein Begrüßungstelegramm gesandt .

«

Berlin , 7 . Ott. Der Magistrat beschloß vorbehält¬
lich der Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung ,
dem Platz am Opernhaus den Namen Kaiser Franz Jo -
sevhsplatz zu geben .

Ausland .
Petersburg , 8. Okt . Hauptmann Maziewitsch

unternahm mit einem Farmanapparal einen Aufstieg. In
lausend Meter Höhe zerbrach aus einem unbe¬
kannten Grunde der Apparat . Ter Aviatiker stürzte
ab und war sofort tot .

Kapstadt , 8. Ott . General Bot ha ist in Losberg
ins Bundesparlament gewählt worden . Ein Ge¬
genkandidat war nicht aufgestellt .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der König hat dem Oberamtsrichter Rainpacher in Biberach
den Titel und Rang eines Landgerichtsrats verliehen , den Landrichter
Hutt bei dem Amtsgericht Stuttgart Stadt zum dienstauffichtführendeu
Amtsrichter in Gövvingen mit dem Titel Oberamtsrichter, den Ge-
richtsasieffor Lorch er in Blaubeuren zum Amtsrichter in Crailsheim
ernannt.

Die mißglückten Fusionsbestrebungen
innerhalb der württembergischen Industrie begleitet das
Organ des Verbandes Württembergischer Industrieller
mit einem erläuternden Artikel , der die Situation klärt .
Wir lesen hier u . A . :

Ms vor einigen Jahren unser Verband Württenr -
bergifcher Industrieller gegründet wurde , geschah das
in der ausgesprochenen Absicht , diesen Verband unbe¬
schadet des Fortbestandes der verschiedenen Fachver¬
bände zu einer einheitlichen Vertretung der ganzen
württembergischen Industrie zu gestalten , wie sie von
allen Seiten als dringend notwendig anerkannt wurde.
Einige Monate später erfolgte dann nach einer mit
großem Apparat in Szene gefetzten Versammlung würt¬
tembergischer Industrieller , in welcher — charakteri¬

stisch geimg — der Hauptredner der geistige Leiter des
Zentralverbandes Deutscher Industrieller , Herr Bueck
war , die Gründung eines G eg e n v e r b a n d e s , des
Württembergischen Industrie -Kartells . Diesem Gegen¬
verband trat damals der dem Zentralverband Deutscher
Industrieller angehörende Verein der Süddeutschen
Banmwollindustriellen mit seinen wüntenckev -
gijchen Mitglied »»» kxi, ebenso der Verband Metall¬
industrieller in Württemberg . Anfangs dieses
Jahres trat der letztere wieder aus dem Indu¬
strie-Kartell aus , so daß sich seither die Mitglieder des¬
selben in der Hauptsache nur noch ans den dem Verein
Süddeutscher B a u mw o ll i n d n st r i ell e r an¬
gehörenden württembergischen großen Rohbanm -
wolleve rarbeitenden Fabriken zusam me ri¬
schen , während eine große Anzahl Metallindustriel¬
ler , seit der Verband derselben aufgehört hat , korpora¬
tives Mitglied des Industrie -Kartells zu sein , unse¬
rem Verband beigetreten ist .

Sv kam es, daß denr „ Verband " dreißigmal mehr
Firmen Württembergs angehören , als dem kleinen „ Kar¬
tell " , das allerdings nach der Natur seiner Fabrikation
große Fabrikbetriebe zählt . Auf Grund dieser Tatsache
verlangte daher auch das „ Kartell "

, daß ans 25 Arbei¬
ter je eine Stimme inr Verband kommen sollte . Die
Folge wäre natürlich gewesen , daß die wenigen Groß¬
firmen im gegenwärtigen „ Kartell " das Heft in die Hand
bekommen hätten , während der „ Verband " mit Recht den
Wert darauf legt , daß auch die kleineren Firmen
zu einer möglichst kräftigen Vertretung kommen können.
Wir haben bereits mitgeteilt , wie das „ Kartell " weiter
verlangte , daß der „ Verband " seine Zugehörigkeit zum
Bunde der Industriellen aufzugeben habe, wodurch zu¬
gleich der Anschein erweckt worden wäre , als suchte der
Verband Anschluß an den Zentralverband deutscher In¬
dustrieller , den hoch der württembergische Verband be¬
kämpft . Es wird hierüber geschrieben:

Wir dürfen nicht aufhören , mit allem Ernst die
gegenwärtig herrschende ungerechte und einseitige Wirt¬
schaftspolitik und die Auswüchse der Hochschutzzölle , die
der Zentralverband Hand in Hand mit den Agrariern
verschuldet hat , zu bekämpfen. Denn wir können nicht
blind dagegen sein , daß diese der verarbeitenden
Industrie die Materialien übermäßig ver¬
teuern , die Preise der Lebensmittel maßlos steigern,
dadurch die Löhne und Herstellungskosten fortwährend
höher schrauben und so schließlich die verarbeitende In¬
dustrie, die doch weitaus den größten Teil unserer Ar¬
beiter beschäftigt, von Jahr zu Jahr in eine schlim¬
mere Lage bringt .

Von ganz besonderem Interesse ist auch die Mitteil¬
ung , daß der Zentralverband , der mit dem Großagrarier -
tum geht und in erster Linie nur für die Schwer - und
Bccumwollindustrie den größten Zollschutz herausschlagen
möchte , bereits einen eigenen Wahlfonds für die
kommenden Reichstagswahlen gegründet hat , so daß er
also sich in direkten Gegensatz zu der übrigen Industrie '
stellt . Man wird sich das besonders im Süden ganz ge¬
nau vor Augen zu halten und auch daraufhin die Kan¬
didaten zu prüfen haben .

Keine Erhöhung der Zucksrpreisc . Es wird
Uns aus kaufmännischen Kreisen geschrieben: Entgegen den
irreführenden Gerüchten , die auch ihren Weg in die Zeit¬
ungen fanden , nämlich daß eine ganz enorme Steigerung
von Zucker , Salz , Zündhölzer und dergleichen in näch¬
ster Zeit zu erwarten sei , können wir dem Publikum Mit¬
teilen , daß dies nicht der Fall sein wird , sondern das
Gegenteil trifft wenigstens bei Zucker zu , wir können si¬
cher in Aussicht stellen, daß in zirka 10— 14 Tagen der
Zuckerpreis um 8— 3 Pfennig das Pfund billiger wird .

Wichtig für Rekruten. Der Vorstand der Ver¬
sicherungsanstalt Württemberg läßt an die Ortsbehörden
folgenden Erlaß ergehen : Die Zeit der Rekruteneinstellnng
rückt heran . Schon wiederholt ist es vorgekommen, daß
Quitt nngskartcn der zum Militärdienst einberufenen Ver¬
sicherten während der zwei - oder dreijährigen Dienstzeit
in Verlust geraten sind . Zur Verhütung eines solchen Ver¬
lustes Erscheint es daher geboten, die Quitttingskarten der
Einberufenen , auch wenn sie mit Marken nur teilweise
gefüllt sind, aufzurechnen und hierher einzusenden. Die
Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung werden ange¬
wiesen, die in Betracht kommenden Versicherten hierüber zu
belehren und sie ans,zu fordern , nachBeendigung ihrer ver¬
sicherungspflichtigen Tätigkeit und vor ihrem Antritt zum
Militär ihre Quittungskarten zur Aufrechnung vorzicke-
gen . Nach beendigter Militärzeit ist besonders darauf zu
achten, daß diese in der neu auszustellcnden Quittnngs -
karte zur Ausrechnung kommt.

Stuttgart , 7 . Okt. Wie der Staatsanzeiger hört ,
hat das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens an¬
geordnet , daß vom Frühjahr 1911 an die 6jährige Aus¬
bildungszeit für die Lehrer der Volks schule
eingeführt wird . Tie neue Ordnung soll in der Weise
ins Leben treten , daß die Zöglinge , die 1911 oder später
in die Lehrerbildungsanstalten ausgenommen werden , 6
Jahre in diesen Anstalten zu verbleiben haben , während
die früher Anfgenommenen wie bisher nach 5jähriger Aus¬
bildung in den Schuldienst eintreten . Vorbehalten bleibt ,
die 1911 aufgenommenen Zöglinge statt im Frühjahr 1917
schon im Herbst 1916 aus dem Seminar zu entlassen,
wenn der Lehrermangel dies nötig machen sollte.

Stuttgart , 7 . Ott . Der Staatsanzeiger veröffent¬
licht eine Bekanntmachung betreffend die Ersatzwahl eines
ritterschaftlichen Mitglieds zur Ersten Kammer für den
verstorbenen Freiherrn Otto von Breitschwert . Der Wahl -
termin ist für den 9 . November 1910 vormittags 11 Uhr
im Landesgewerbemnseum anberaumt .

Stuttgart , 7 . Ott . Die Herbstversammlung der
württ . Evangelisch - Sozialen findet am nächsten
Montag den 10 . Oktober nachmittags 3 Uhr hier inr Fest¬
saal der Bauhütte statt . Um 3 Uhr ist geschlossene Ver¬
sammlung der Mitglieder des Evangelisch-sozialen Kon¬
gresses zur Besprechung von Organisationsfragen . Um 4
Uhr ist dann öffentliche Versammlung mit Vortrag von

Obersinanzrat sDr . Losch-Stuttgart über „ die Veränder¬
ungen im Wirtschaftsleben Württembergs nach den neue¬
sten Zählungen "

, verbunden mit graphischen Darstellungen ;
anschließend Debatte .

Stuttgart , 7 . Ott . Eine .Haussuchung ist der
Redaktion der neugeschaffenen sozialdemokratischen
„Freien Bolkszeitnng " in Gö ppingen am Mitt¬
woch zu teil geworden . Der Besuch der Polizei beschränkte
sich lt . „ Tagwacht " nicht ans die Geschäftsräume , sondern
dehnte sich auch auf die Privatwohnung des Redakteurs
aus . Die Gerichtskommission durchsuchte in Begleitung
des Stationskommandanten die Wohnung in Abwesenheit
des Inhabers aufs eingehendste und setzte diese Tätigkeit
bis hinauf zur Bühnenkammer fort . Gefunden wurde
nichts . Die Aktion war veranlaßt durch den Strafan¬
trag , den Dr . Hoffmann von Göppingen bei der Staats¬
anwaltschaft gegen die Redaktion der Freien Volkszeitung
gestellt hat . Er behauptet , daß in einem Artikel der ersten
Nummer der Freien Volkszeitung von ihm gesammeltes
Material verwendet worden sein soll.

Hei - enheim , 8 . Oktober . Gestern sind sämtliche
Brauereiarbeiter in den Ausstand getreten ; sie
verlangen Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit
um eine halbe Stunde .

Nah und Fern .
Grotzsc«cr in Kühen .

Nach einer Meldung aus Bonndors im badischen
Schwarzwald ist in dem Dorfe Fntzen ein großerBr and ausgebrochen . Sechzehn Anwesen wu c -
den zerstört , darunter drei Gasthäuser . Das Vieh
konnte meist gerettet werden, während von den Fahr¬
nissen nur wenig geborgen wurde . Das Feuer
war in dem Gasthaus znm „ Hirsch " entstanden .

Ei » schweres Fuhrwerksunglück
ereignete sich in Mannheim aus der Maudacherstraß -,Das Pferd eines Einspänners war vor der Straßenbahn
gescheut und raste die Straße daher . Zwei Arbeiterfrauen
suchten Schutz im Straßengraben . Das Pferd fiel aber
unglücklicherweise an derselben Stelle in den Straßen¬
graben , wo die beiden Frauen Schutz gesucht hatten . Tie
eine der Frauen , dieEhefrau des Arbeiters Jakob B o n-
d u n g , wurde sofort getötet , die andere , die 23 Jahn -
Elte Ehefrau des Tagelöhners Heinrich Schwarz ,wurde sehr schwer verletzt .

Das Ende .
Danny Gürtler , der „ König der Boheme"

, wie
er sich zu nennen liebte, ist in die Irrenanstalt ver¬
bracht worden . Er hielt sich seit einigen Taget ! in St .
Goarshausen ans . Als er dort gestern Morgen im
Adamskostüm die Straße betrat und eine Rede an die
Menge halten wollte , wurde er durch den Polizcidiener
sestgenommen und lwld darauf in die Irrenanstalt Eich¬
berg überführt .

Unsauberes Treiben in der KaSettcnschnle .
Jti der österreichischen Pionier -Kadettenschule zu

Hainburg ist der Adjutant des Kommandanten Haupt¬
mann Edmund Karos , wegen unsittlicher Verfehlungen
verhaftet und dem Wiener Garnisonsgerichte eingeliesert
Mordet ! . Am 29 . Juni wurde gegen den Hauptmann , den
Lehrer in Brückenbau und Leiter sämtlicher Uebungen , die
erste Anzeige erstattet . Ein Kadett vom ersten Jahrgang
war nämlich am Ende des Schuljahres krank zu seinenEltern nach Brünn gekommen. Auf Befragen seines Va¬
ters gestand der Kadett unter Tränen , daß ihn Hauptmann
Karos ruiniert habe . Der Vater erstattete beim Kom¬
mandanten des Instituts Anzeige . Dieser ließ den
Hauvtmann beobachten, und man stellte fest, daß Karos
abends Kadetten zu sich ins Zimmer beorderte und er¬
tappte ihn schließlich am 25 . September mit einem Zög¬
ling aus Wien . Im Verlauf der weiteren geheimen Un¬
tersuchung gestanden siebzehn Kadetten ihren Verkehr zu
Hauptmann Karos ein . Vergangenen Montag wurde Ka¬
ros nach Wien eskortiert . Während der Fahrt versuchte
er einen Selbstmordversuch , wurde daran aber noch recht¬
zeitig verhindert . Karos sagte, daß er die Absicht hatte ,
sich zu töten . In Wien verhört , gestand er alles und sagte,
daß er seit Jahren sträflicher Neigungen gefröhnt habe .

Enthauptet.
Ter Schneider Oskar Böttcher ans Zeitz , der we¬

gen Ermordung und Beraubung seiner Schwägerin , deö
Witwe Jericho in Zeitz , am 9 . März vom Schwurgericht
in Naumburg znm Tode verurteilt worden war,
wurde dort im Gesäugnishose enthauptet .

J >» de » Bergwerken .
Wie die Kölnische Zeitung aus Dortmund meidet ,

sind auf der Zeche Victor drei Bergleute verschüt¬
tet worden . — Gleichzeitig wird aus Trautenau be¬
richtet : Im Karlschacht der .Schadowitzer Kohlengrube sind
infolge schlagender Wetter fünf Bergleute verunglückt, wo¬
bei zwei Mann tot sind , während drei schwer
verletzt wurden .

Der Raub im Kloster von E»eustochau.
Aus Gleiwitz wird dein B . T . berichtet : Nach

langer Zeit ist es jetzt anscheinend gelungen , die Urheber
des großen Juwelendiebstahls in der Wallfahrtskapslle des
Klosters zu Ezenstochau zu entdecken . Wie erinnerlich,
wurden vor mehr als Jahresfrist aus dem Kloster für
etwa fünfzehn Millionen Kronen Juwelen ge¬
stohlen. Besonderen Wert hatten der juwelenbesetzte sil¬
berne Behang des wundertätigen Muttergottesbildes und
die 'Diamantenkrone der Muttergottes und des Jesus¬
kindes . Ms Täter kommen dem , ,N . Gleiw . Jntell .-Bl "

zufolge der früher im Kloster wohnende - Pauli neu *
Mönch Damasius Mac och und mehrere Bediente
des Klosters in Betracht . Gleichzeitig erscheinen auch die
übrigen Mönche als Mitwisser des Verbrechens . Mit dem
Raub scheint mich eine Mordtat eng verknüpft zu sein,
die kürzlich begangen würde . Am 12 . Juni 4910 ivnrde
aus dem Kloster die Leiche eines Mannes herausgefahren ,
die jetzt anfgefunden und als die eines untergeordneten
Postbeamten erkannt wurde . Der Betreffende wird
vermutlich genaue Kenntnis von dein Klosterraub gehabt



haben und deswegen aus dem Wege geschafft worden sein .
Der Mörder soll der Mönch Damasius Mac och sein. Der
Mönch ist augenblicklich flüchtig . Von dem Mord und
hem Raub soll der Vorgesetzte des Klosters , Prior Retz¬
mann , geiraue Kenntnis gehabt haben . Er hat nur ge¬
schwiegen, um einen größeren Skandal zu vermeiden . Die
Staatsanwaltschaft Hai außerdem festgestellt, daß die
Mönche absichtlich die Untersuchung auft eine falsche
ßpur geleitet haben . Augenblicklich ist das Kloster voll¬
ständig abgeschlossen mrd es finden sehr scharfe Untersuch¬
ungen stall . Zahlreiche Mönche sind verhaftet wor¬
den. Wie verlautet , soll ein päpstlicher Delegat in Czen-
stochau eintreffen , um das Kloster zu schließen und es der
weltlichen Geistlichkeit zu übergeben . Die Paulinermönche
sollen sämtlich entfernt werden .

Von anderer Seite wird noch gemeldet : Der Ein¬
bruch in das Kloster Ezenstochau ist von dem Klosternrönch
Maczoch mit Hilfe eines Klosterdieners verübt worden .
Maczoch flüchtete nach dem Einbruch und führte mit sei¬
ner Geliebten , einer Telephonistin aus Lodz, iu War¬
schau und anderen Städten von dem Erlös eines Teiles
her Beute ein verschwenderisches Leben . Gleichzeitig wurde
ermittelt, daß mit dem Raub iu der Kirche eine Mord¬
tat in Verbindung steht. In der Nähe von Ezenstochau
wurde vor einigen Monaten ein So fa gefunden , in dessen
Innern eine Leiche verborgen war . Es wurde jetzt
festgestellt, daß der Tote ein Bruder des Mönches , der
Postbeamte Wenzel Maczoch ist . Dieser hatte
wahrscheinlich Von der Tat seines Bruders erfahren und
war von diesem aus Angst vor einer Anzeige ermordet
worden . Die Behörden von Russisch -Polen richten an
die österreichischen und preußischen Behörden das Ersu¬
chen, zur Verhaftung des flüchtigen Mönchs Maczoch und
seiner Geliebten beizutragen .

Aus Moabit.
Tie Polizei hat die streikenden Kohlenarbe i-

ler , ivelch -e den Arbeiter Well mißhandelt und nach seiner
'Aussage in einer Wirtschaft beraubt hatten , verhaftet .
Unter den Verhafteten befindet sich auch der Wirt des
Lokals, der -den Ast-beiter jedesmal , wenn er sich Himer
den Ladentisch flüchtete, in das „ Gerichtszimmer " zurück¬
gestoßen hatte . —- "Am Donnerstag Abend wurde der 24-
jährige ,

'Arbeiter Paul Sch u h kn echt , der bei Kupfer
md Co . beschäftigt ist, von drei Männern iiberfallen und
mit einem Schlagring schwer verletzt . Die Täter
sind entkommen.

In Berlin haben die politischen Ermittelungen
nichts ergeben, was auf einen Ueb erfüll oder Mord¬
versuch an dem Fabrikanten Wertheimer aus Biele¬
feld schließet ! läßt , der, wie gestern gemeldet, aus dem
Wasser gezogen wurde und angab , von unbekannten Män¬
nern überfallen worden zu sein.

Genchlssaal .
Der Mörder von Fleinheim .

Eil Wangen , 8 . Okt . Vor dem hies. Schwurge¬
richt wurde, wie schon kurz berichtet, die Strafsache gegen
den Schreiner Heinrich Strohm in Fleinheim wegen
Mords und Brandstiftung verhandelt . Vertreter
der Anklage War Oberstaatsanwalt Eberhardt . Vertei¬
diger Rechtsanwalt Storz , als Sachverständige sind Dr .
Paulus und Dr . Burk von Heidenheim zngezogen, als
Regierungsvertreter ist Landgerichtsrat Letzgus erschienen;
57 Zeugen sind geladen . Am Abend des 24 . Mai wurde die
Tochter des Altschultheißen Haus in Fleinheim , die 28
Jahre alte Babette H . , in ihrem Elternhaus vermißt und
im ganzen Ort vergebens gesucht . Die Schwester der
Babette Haus, die Katharina Haus, wußte nun , daß Hein¬
rich Strohm nach 9 Uhr abends bei ihrer Schwester Babette
gewesen und mit ihr hinter das Haus gegangen sei . Dann
'habe ein Mann von außen den Fensterladen ihres Schlaf¬
zimmers geschlossen . Noch etwa 10 Minuten habe sie
mehrfaches Stöhnen vernommen und etwas später einen
gräßlichen Schrei . Auf diesen sei sie aufgesprungen , habe
das Fmster aufgerissen und zu ihrem Schrecken gesehen ,
daß das Haus ihres Vetters Baier brenne . Am anderen
Morgen , als der Abgebrannte mit dem Schultheißen Lan -
zinger die Brandstatt besichtigte , fand sich Unter dem Schutt
der Holzhütte die halbverkohlte Leiche der Vermißten . Die
Sektton ergab unzweifelhaft , daß das Mädchen sich in
gesegneten Umständen befunden hatte . Der Staatsanwalt
hob liervor, die Vorgefundene Leiche weise auf den Brand¬
stifter hin . Die Hanf habe nach den Erklärungen der
Sachverständigen den Tod durch Ersticken gefunden ; es
sei unglaubwürdig , daß sie in die brennende Hütte ein-
getreten. Die Lage der Leiche spreche dafür , daß sie von
anderer .Hand hineingelegt worden sei . Interesse an der
Beseitigung habe aber nur der Angeklagte gehabt . Die
Geschworenen verneinten die Frage ans Mord , nahmen
jedoch Totschlag und Brandstiftung an , »vorauf das Gericht
aus pne Zuchthausstrafe von 12 Jahren und
10 Jahre Ehrverlust erkannte ; 4 Monate wurde an Un¬
tersuchungshaft angerechnet.

Stuttgart , 7 . Ott . (Strafkammer) . Die 18 Jahre«ltc Frieda Flaig von hier veranstaltete im März im
Christlichen Vereinshaus Vortragsabende über Haarpflege .Sic gab Prospekte aus , in denen sie Reklame für ihre
Vorträge machte, es war darin u . a . von Tausenden von
Dankschreiben , die über ihre Erfolge vorliegen , die Rede.
Die Anpreisungen waren nicht wahr . Ein hiesiger Fri -
lenrmeister stellte gegen die Haarkünstlerin Strafantrag
wegen unlauteren Wettbewerbs . Ihre Wissenschaft hat
Angeklagte aus Büchern geschövst . Die Strafkammer er¬
kannte gegen sie auf 10 Mark Geldstrafe . Wschreckendwird dieses Strafmaß schwerlich wirken.

Kassel, 7 . Okt . Die Strafkammer verurteilte den
Kurpfuscher Gottschalk aus Kassel wegen Beihilfenrr Abtreibung in zwei Fällen zu zwei Jahren sechs

A onatcn Zuchthaus . Er hatte zwei jungen Mäd -
A 'wchhter Beifügung ganz gräßlicher Mißhandlungen Hilfe' m Lirme der Anklage geleistet, sodaß schtvere Operatio¬
nen der Mädchen im Landkrankenhaus notwendig wurden ,
^ rdes der .Mädchen erhielt drei Monate '

Gefängnis .

Vermischtes .
Die Berhaftuutz des Advokaten Dr . Eder

in Berlin .
Der ehemalige Wiener Hof- und Gerichtsadvokat Dr .

Albert Eder , der in Berlin verhaftet wurde , ist am Mitt¬
woch im Berliner Polizeipräsidium durch einen Krimi¬
nalkommissar einem Verhör unterworfen worden , an dem
auch der jetzige Berliner Vertreter des Prinzen Miguel
von Braganza , Rechtsanwalt Dr . Marwitz , teilnahm . Dr .
Eder , der beschuldigt ist, gegen den Prinzen Betrügereien

Meisterwerke de r Obstkultur .
Bei einer Gartenbauausstellung, die kürzlich in
London stattfand , sah man als Ausstellungsobjekt
viele Zwergsbstbäilmchen , die in gewöhnlichen
Blumentöpfen auf dem Blumenbrett am Fenster
großgezogen waren. Das prächtigste Exemplar dieser
eigenartigen Obstkulknr war ein Apfelbäumchen , da»
große schöne Frlichtc trug , und damit bewies, daß

solche Experimente anch praktischen Wert baben .

im größeren Umfang verübt zu haben , bestritt alle ihm
zur Last Mlegten Vergehen auf das Entschiedenste. Er
hatte die Vermögensverwaltung für den ältesten Sohn
des portugiesischen Thronpräsidenten , den Prinzen Mi¬
guel von Braganza , inne , gegen den er jetzt eine Forder¬
ung von ltt/z Millionen Kronen erhebt . Ob es zu einem
diplomatischen Verfahren wegen Auslieferung des Ver¬
hafteten kommt, steht noch nicht fest . Aus Wien sind meh¬
rere Anwälte in Berlin eingetroffen , nm Dr . Eder ihren
Beistand zu leisten 'und die Belege für seine Forderung den
Behörden zu unterbreiten . -Dr . Eder gab dem Prinzen ,
dessen Eltern sich nicht mehr nm ihn kümmerten , auch
die Mittel zum Lebensunterhalt . Miguel von Braganza
nahm auch die Hilfe Dr . Eders in Anspruch, um die
reiche Miß Anita Stewart aus Newyork heimführen zu
können . Ein halbes Jahr , nachdem Dr . Eder seine Ad¬
vokatur niedergelegt hatte , um als Direktor oder Vor¬
sitzender des Anfsichtsrats in mehrere Gesellschaften ein-
zntreten , gab er auch seine Beziehungen zu dem Prinzen
auf . Erst nachdem sich Prinz Miguel durch die Hochzeit
mit der Dollarprinzessin von seinen finanziellen Nöten
befreit hatte , machte der Prinz gegen Dr . Eder ein Ver¬
fahren anhängig , in dessen Verlauf jetzt die Verhaftung
auf Ersuchen der Wiener Staatsanwaltschaft erfolgt ist.

Dr . Eder war in Wien , seinem eigentlichen Wirk¬
ungsplatz , tveniger durch seine advokatorische Tätigkeit als
in früheren Jahren durch politische Affären , in letzter
Zeit durch industrielle Gründungen und finanzielle Trans¬
aktionen , bekannt geworden, die jetzt auch wegen seiner
großen Verbindlichkeiten zu Anzeigen gegen ihn führten .

. Er trat als Parteigänger der Christlichsozialen agitatorisch
hervor und schrieb eine die Tätigkeit des damaligen Ei¬
senbahnministers v . Gnttenberg und der Bahnverwalt¬
ungen kritisiernde Broschüre , wonach er den ursprünglichen
Bahndienst verlassen nrußte . Es kam zwischen ihm und
einem hohen Funktionär der Nordbahn zu einem persön¬
lichen Konflikt, der in einem — übrigens unblutig ver¬
laufenen — Duell ausgetragen wurde . Dr . Albert Eder
trat dann als selbständiger christlich -sozialer Reichsrats¬
kandidat auf , hatte aber die Gegnerschaft einiger Führer
und blieb in der Minorität . Er führte hierauf eine
heftige Campagne gegen seine Gegner , sagte sich aber spä¬
ter von den Christlich-sozialen los . Seinem Ehrgeiz und
seiner Unternehmungslust genügte die Advokatur nicht und
er begann mit finanziellen Transaktionen und Gründ¬
ungsprojekten . Er schuf die „ Blitzreklame" mit wechseln¬
den Leuchtbildern , eine Kohlenstiftgesellschaft, die Ber¬
einigten Holzfärbereien und Jmprägnierungsanstalt Wien -
Berlin und die Tnstanowice -Petroleum -Aktiengesellschaft
und war namentlich ein unermüdlicher Proponent des Per¬
sischen Holzsyndikats . Seine Projekte machten große Rei¬
sen nötig — er war zum Beispiel zweimal in Persien
— und so konnte er sich wenig mit seiner Advokatur be¬
fassen , deren Haupttätigkeit übrigens die Vertretung eines
hohen Kredit in Anspruch nehmenden Prinzen war . Vor
einem halben Jahre löste er seinen Wiener Haushalt auf
und siedelte nach Berlin über .

Auf die verschiedenen Anzeigen, die damals gegen
ihn erstattet wurden und in denen auch behauptet wurde ,
er sei flüchtig geworden , erwiderte er , indem er ans
Berlin zurückkehrte , beim Sicherheitsbureau erschien «nd
dort angab , er sei in Wien ordnungsmäßig abgemeldet , in
Berlin in seiner Villa am Kurfürstendamm ordnungsgemäß
angemeldet , von Flucht sei keine Rede . Nach Berlin sei
er in der Hoffnung gegangen , daß man dort seinen Plänen
und Unternehmungen mehr Verständnis und bessere Un¬
terstützung entgegenbringen werde.

Schachspielende Menschenfreffer .
Wir lesen in den „ Hamburger Nachrichten"

: Auf der
mit dem diesjährigen Hamburger Schachkongresse verbun¬
denen Schachausstellnng war eins der interessantesten
Stücke ein Schachspiel der Bataker . Die plum¬
pen , aber doch nicht charakterlosen Figuren zeigten die
Schnitzkunst eines wenig kultivierten , aber doch nicht un¬
intelligenten Volkes . Genaueres über die Bataker und ihr
Schachspiel hat Armin v . Oefele in einer bei Veit u .
Co . in Leipzig erschienenen ethnographischen Studie be¬
richtet . Darnach sind die Bataker ein abgeschlossen le¬
bender malaiischer Volksstamm auf Sumatra ,
der überwiegend noch der Anthropophagie ergeben ist . Wenn
daraufhin auf eine außerordentlich niedrige Kulturstufe
zu schließen ist, so steht dazu in merkwürdigem Wider¬
spruch , daß das Volk schrift kundig ist und eine un¬
gewöhnliche Intelligenz zeigt . Fast jeder männliche Ba¬
taker kennt das Schachspiel. Nicht das Schachspiel, wie es
heutzutage in der europäisch-amerikanischen Kulturwelt ge¬
spielt wird , sondern eine Abart mit denselben Elementen ,
demselben 64 Felderbrett (allerdings einfarbig ), densel¬
ben Figuren , aber abweichenden Regeln . Wie und wann
das Schachspiel nach Sumatra gekommen ist, liegt im
Dunkel . Es läßt sich nur schließen, daß die Bataker
in der Vorzeit auf höherer Kulturstufe gestanden haben
müssen als gegenwärtig . Nun kommt die Nachricht, daß
Bataksche Schachspieler in Europa einfallen wollen . Die
„Sumatra Post " schreibt : „ Der Bataksche Schachchampion
Si -Narsar beabsichtigt, einige Monate in Europa zu ver¬
bringen . Zusannnen mit ihm wird sein Landsmann S i -
Garang reisen , ein christlicher Bataker , Zögling ans
dem Lehrerseminar zu Rabandjahe , ein sehr intelligenter
und begabter Bataker . Beide haben eine Einladung von
Herrn de Koning aus Djember bekommen, mit ihm und
auf seine Kosten im kommenden Januar nach Europa zu
reisen . Seine Absicht ist, die beiden etwas von der
Welt sehen zu lassen und sie womöglich mit den euro¬
päischen Schachmeistern zusammenzubringen .

Pythia im Automat .
Bon einer Ausdehnung des automatischen Betriebes

von der „ Nickel-Weissagung" weiß man der „N . Zur . Ztg .
"

zu berichten, wie folgt : In der Georgspassage in Han¬
nover , wo man vom Morgenkaffee bis zum opulenten Di ¬
ner mit Wagnerkonzert und von da bis zur abendlichen
Biersitzung alle seine Wünsche am Automaten befriedigen
kann, steht unter andern ein besonders großer Kasten, mir
der weithin letichtenden Inschrift : „ Die Wahrsagerin !"

„ Nach Entwurf eines Zehnpfennigstückes drücke man die
rechte Hand ans die Platte , während man nnt der linken
den seitlichen Hebel vorwärtszieht . Die Wahrsagerin wal¬
tet dairn ihres 'Amtes .

" Mehr neugierig als gläubig
komme ich dieser Aufforderung nach und lege die rechte
Hand ans die mit kleinen kreisrunden Hügeln versehen»'
Metallplatte , die bereits so ausgenützt ist wie die Türklinke
an einem gut gehenden Bäckerladen . Ich - drücke, und ziehe
mit der linken Hand den seitlichen Hebel vortvärts der
Schickfalswürsel i stgesallen , ich halte eine dicht bedruckte
glänzend -blaue Karte in der Hand . „Nr . 24 , Type ?>"

steht über dem Texte . Ganz recht , denke ich , wer den Au¬
tomaten nach der Zukunft fragt , hat die Schematisierung
nach Nummern und Typen verdient ! Doch „Prophezei¬
ung und Charakterschilderung " der Karte heben meinen
gesunkenen Mut . Ich lese : „ Sie sind dazu bestimmt, in
der Ehe sehr glücklich zu werden , du es Ihnen ein Be¬
dürfnis ist, jemand um sich - zu haben, dem Sie sich an¬
vertrauen können . Ihr Leben wird von langer Dauer
sein und Krankheiten sind nicht Verzeichnet . Dagegen wer¬
den Sie in einige (auch noch „ einige"

) unangenehme und
aufregende Prozesse verwickelt werden . Folgen Sie stets
Ihren eigenen Ideen da dieselben weit besser sind als die¬
jenigen Ihrer sogenannten guten Freunde .

" Doch die Me¬
daille hat auch eine Kehrseite, auf ihr steht geschrieben :
„ Die Farbe dieser Karte zeigt den Charakter Ihrer Hand¬
fläche an . Verschiedene Hände erhalten verschiedenfarbige
Karten , Diese eine Farbe gibt Ihnen einige Charakter¬
merkmale , aber — und nun kam das Geschäftsgenie der
Wahrsagerin zum Ausdruck !. — aber ein vollständiges und
komplettes Bild Ihres Charakters ist nur aus 25 Kar¬
ten (zu 10 Pfennig ) zu ersehen. Wenn Sie Ihre Hand
stets auf dieselbe Stelle -legen, werden Sie immer die gleiche
Farbe erhalten , sofern Ihre Hand keine Unregelmäßigkeiten ^
anfweist. In diesen! Falle sst werden Sie verschiedene
Farben bekommen, aber auch diese werden Ihnen ein un¬
gefähres Bild Ihres Charakters geben.

" Ich ,mißte lü¬
gen, wollte ich behaupten , daß ich beim Lesen dieser Weis¬
heit einen Appetit nach Mehr verspürt hätte — oben
hinter den Mechanismus dieser Wahrsagerin im Auto¬
maten wäre ich gerne gekommen. Und der Zufall war mir
günstig . Ich warf einen Zehner ein , die Geschichte funk¬
tionierte nicht. ^Der Anromatenbesitzer kam , schloß den
Kasten auf , und yo-lte, indem er sich- breitspurig vor die
Türe stellte, den Zehner heraus . 'Aper soviel konnte ich doch
sehen , daß unten im Kasten von dem kleinen Geldbeyälter
ein Mechanismus zu den oben ansgeschichteicnKarten ging .
Die lagen da sein säuberlich sortiert in Rot , Mau , Grün ,
Gelb , Weiß und Schwarz . Zugleich mit dem Gewichte des
eingeworfenen Nickels bewirkte der Druck der Hand auf
den Mechanismus der außen angebrachten Metallplatte , je
nachdem er schwächer oder stärker ausfiel , das Heraus -
sallen einer bestimmten Karte . Jedenfalls sind sie trickst
mir nach Farben , sondern auch nach Typ-m und Nummern
abwechselnd gruppiert , sodaß immer 25 aufeinanderfolgende
Karten eine Serie , das heißt ein „ komplettes" Charakter¬
bild abgeben, vorausgesetzt natürlich , „ daß die Hand keine
Unregelmäßigkeiten in Bezug auf Bau und Stärke äuf -
wsist "

. Mer wer Routine genug besitzt, korrigiert einfach
den Orakelsprnch, indem er -die Unregelmäßigkeiten der
Hand durch die Unregelmäßigkeiten des Drucks ausgleicht .
Man kann also wirklich sagen ,daß jeder Mensch durch
diese grandiose Erfindung die Borherbestimmung seines
Schicksals in der Hand hat . Schon znm Frühstück mag sich
jeder nach Belieben für zehn oder zwanzig Pfg . „Orakel "
kaufen, — Vielleicht führt die Oeffentlichkeit des Ver¬
fahrens doch allmählich zur Heilung derjenigen , die nicht
alle werden.
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Lokales .

Wildbad . 10 . Oktober. Die gestern im Hotel zum
goldenen Ochsen anberaumte außerordentliche General¬
versammlung der hiesigen Vereinsbank konnte sich eines zahl¬
reichen Besuchs erfreuen. Der Vorsitzende , Herr Stadt¬
schultheiß Bätzner, eröffnete die Versammlung gegen V-

.
3

Uhr und gedachte zunächst des verstorbenen Vorstandsmit¬
gliedes Hrn . Fr . Treiber , zu dessen Ehrung sich die Ver¬
sammlung von den Sitzen erhob . Sodann wurde zur Tages¬
ordnung übergegangen und als erster Punkt die Erstellung
eines Bauplatzes für das zu erbauende Bankgebäude be¬
handelt . Das vorgeschlagene Projekt fand Genehmigung
und wurde der Ankauf des Fischer ' schen Grundstückes mit
32000 Mk. und eines der Stadt gehörigen Areals mit
2000 Mk ., fernerhin die Erstellung einer Bausumme von
ca . 50000 Mk . nach einer Befürwortung des Hrn. Stadt¬
schultheiß Bätzner per Akklamation beschlossen. Dem Auf¬
sichtsrat der Bank soll eine Baukommission angeglie¬
dert werden und wurden zu diesem Zwecke gewählt : Hr.
Carl Aberle und Hr . Werkmeister Krauß aus Wildbad
und Hr . Jakob Kiefer aus Calmbach. Der zweite Punkt
der Tagesordnung war die Wahl eines Vorstandsmitgliedes
an Stelle des verstorbenen Hrn. Fr . Treiber . Hierfür
wurde der zuerst in Vorschlag gebrachte bisherige Stell¬
vertreter Herr Fritz Rath mit 80 von 108 abgegebenen
Stimmen gewählt . Es folgte noch die Erledigung
einiger interner Angelegenheiten.

Wildbad, 10. Oktober. Der gestrige Sonntag stand
noch einmal unter dem Zeichen der Wirtschafts -
schlüsse . Nachdem schon an den drei vorletzten Sonn¬
tagen sich hier und da nach einem letzten feucht - fröhlichen
Abend die gastlichen Pforten verschiedener Hotels . Restau¬

rationen und Sommerpensionen geschlossen hatten , folgten
diesem Beispiel gestern der Rest. Ueberall konnte man in
den Schlußwirtschaften ein lustiges und fideles Treiben
wahrnehmen und der „ Kneipp' schen-Kur" wurde allenthalben
recht lebhaft zugesprochen . „Wirschafts-Schluß " — möge
er allen einen recht „ fetten Punkt" hinter tdie diesjährige
Einnahme gesetzt haben, damit bei der Schlußrechnung ein
recht großes Beutelchen Gold und Silber als Preis für die
Mühe und Arbeit der Saison 1910 in den Geldschrank ge¬
stellt oder auf die Bank gebracht werden kann .

Wildbad , 10. September . Kinematograph . Immer
mehr und mehr bürgert sich diese moderne und neuzeitliche
Unterhaltung in allen Kreisen unserer Stadtbewohner ein
und aus dem gestern wieder vollbesetzten Lindensaal kann
man folgern, daß das Kinematograph -Theater „ Union" bald
der sonntägliche Zufluchtsort jedes Unterhaltungsuchenden
wird . Aus dem gestrigen vornehmen Programm, das
durchweg nur Auserlesenes brachte, seien „Napoleons Unter¬
gang in Rußland" mit den stolzen Sieges- und den jammer¬
vollen Kriegesbildern , und ferner das „Märchen von der
armen Wäscherin, die keinen Prinzen heiraten wollte" , er¬
wähnt . Das romantische Schloß Montreux in der Schweiz
bildete den Hintergrund zu der hübschen stimmungsvollen
Märchen-Inszenierung und erhöhte den Reiz dieses Films
wunderbar . Auch der Sportsfreund konnte seinen Hang
an einer englischen Otternjagd-Aufnahme fröhnen . Humor
und Ernst wechselte in bunter Reihenfolge. — Ein Bild
aus dedl Gebiete des Flugsports ist ein vielgeäußerter
Wunsch der hiesigen Kinematographfreunde , dessen Erfüllung
dem Unternehmen Beifall und Dank eintragen und sicher¬
lich auch neue Interessenten zuführen würde.

— Gegen die Klatschsucht . Ein fürsorgliches
Stadtoberhaupt hat das Städtchen Hattersheim in Hessen

in der Person des Bürgermeisters Keßler . Er hat gegen
die Klatschsucht der Weiber einen Erlaß veröffentlicht, in
dem es heißt : „Die Klagen wegen Beleidigungen und
Verleumdungen nehmen in letzter Zeit unter einem gewissen
Teile der Einwohnerschaft einen bedenklichen Umfang an.
Die Folgen sind bittere Feindschaften, schwere Opfer an
Kostenzahlungen, Verdienstverluste u . s . w . Die Ursachen
sind in der Regel stets die gleichen . Während die Männer
tagsüber schwer arbeiten , verschwenden die Frauen die Zeit
zum Klatschen und zu Zänkereien, die Kinderzucht ist eine
durchaus verkehrte ; die Haushaltung aber leidet not . Dem
müde heimkehrenden Manne wird das Tageserlebnis falsch
dargestellt, und nun muß der Mann die verärgerte Frau
schützen, indem er zur Polizei , zum Schiedsgericht oder zum
Rechtsanwalt läuft. Das ist des Mannes Familienleben,
in welchem er vergebens wahre Häuslichkeit sucht ! Alle
Belehrungen, die Frau möge in ihrem Haushalt bleiben,
dort tätig sein, und die Klatschweiber aus dem Hause jagen,
dem Mann aber und den Kindern ein gemütliches Heim
verschaffen , sind bei solchen Leuten vergebens. Armutsatteste
werden deshalb in solchen heraufbeschworenen Klagesachen
in Zukunft nur in ganz besonderen Fällen noch erteilt . Die
Polizeibeamten sind angewiesen worden, solche Prozeß - und
streitsüchtigen Personen hier namhaft zu machen , um sie in
einer Liste zu vermerken und Hausbesitzer und Mieter vor
solchen Leuten zu warnen . Die von den Streitstiftern
gewöhnlich noch verlangten „Führungszeugnisse" werden dann
demgemäß eingerichtet werden" . — Der gestrenge Bürger¬
meister von Hattersheim ist offenbar ein Frauenkenner und
unbeweibt, sonst wäre er gewiß nicht so offenherzig .

Diilck und Lerlaa der Bernh. HofularmsKen Buchdr ackeret ja
Wildbad BerantwortlM , i S . r Baal El « daselbL

Stadt Wildbad (Schwarzwald).

Am Samstag , den 15 . Oktober ds . Js .
vormittags LL Uhr

wird die hiesige Gemeindejagd in folgenden Abteilungen auf die
Dauer von 10 Jahren verpachtet:

a . Distrikt Stadtwald Sommersberg und Linie mit den Feldern
links der Enz von der Calmbqcher Markungsgrenze bis zum
Rollwasser zus . 711 ka.

b . Distrikt Stadtwald Wanne mit den Feldern links der Enz
vom Rollwasser bis zur Markungsgrenze Enzklösterle

zus . 275 bs.
0 . Distrikt Stadtwald Kegeltal 241 da.
Der schöne Hoch- und Rehwildstand ist bekannt.
Pachtbedingungen können auf dem Rathaus eingesehen oder

von der Unterzeichneten Stelle einverlangt werden.
Den 15 . September 1910 . Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Bekanntmachung
betreffend

Zulassung von Enten in Fischwasser.
Während der Schonzeit der Forelle » (10 . Oktober bis

10 Januar) «nd während weiterer 8 Wochen nach beendigter
Laichzeit dürfen wegen der für die Fischzucht zu befürchtenden Nach¬
teile Ente » in die Enz nnd in andere Fischwasser, wo sich
Forellen vorherrschend anfhalte», nicht zugelassen werden .

Zuwiderhandlungen sind nach Art. 9 des Fischereigesetzes vom
27. November 1865, § 12 der Min .-Verf. vom 1 . Juni 1894/7. Okt.
1898, Art . 39 P . -St . -G . -B . strafbar .

Wildbad , den 8 . Oktober 1910 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

VazebW mWrichMk«.
Das von uns angekaufte Fischer ' sche Anwesen neben dem

seitherigen Bankgebäude wird hiemit zum Abbruch ausgeschrieben.
Angebote sind bis

Dienstag , den 11. Oktober,
mittags LS Uhr,

schriftlich an unserer Kaffe abzugeben , woselbst auch die näheren Be¬
dingungen eingesehen werden können . Die Auswahl unter den Ange¬
boten wird Vorbehalten .

Wildbad, den 10 . Oktober 1910 .

LvLLKöl. Lrbeitervkrm Viläd -lä.
Bestellungen auf

nimmt entgegen
Wost - OSfl

^LeL L » Kassier.

Zn Kikchinih - Knlttrei
empfehle

5 I Pr. Süßrahm-Tafelbutter
2 Mk. 1.3S per Pfnnd ,

Pr. Reformbutter Hs
Pfälzer Zwiebeln « P?.

Eier

r»
N-

8

s
-KA ^ s Stück IS Psg .

ferner : Sultaninen , Hlosinen , Iibeben ,
Wekken . Jirnrnt , Wanille , Jucker , Mack¬

pulver usw . _
Robvrl vorm . vM . lEbtzr.

«
«>
rr
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Jahrgang 1896.
Heute abend V-6 Uhr

Zusammenkunft
(betr . Leichengesang )

in der Volksschule .

Eine kleine

Wehnn-
für eine Person passend, hat für
sofort oder später z« vermiete».

Hermann Kuhn.
„Ich litt seit 3 Jahren an gelbl.

Ausschlag mit furchtbarem

HmlMrii
Als ich noch nicht d . Hälfte Ihrer
Zucker 's Patent-Mediffnal-Seife auf¬
gebraucht hatte , war d . Ausschlag
mit dem Jucken vollständig beseitigt
H . S >, Poliz.-Serg . in D . " ä Stck.
50 Pf . (15°/ » ig) u. 1 . 50M . ( 35 °/oig).
stärkste Form) . Dazugeh . Zuck^ -
Creme 75 Pf . und 2 M . , ferner
Zuck^ -Seise (mild ) 50 Pf . und
I ,50 Mk . In allen Apoth ., Drog.
und Parfüm , erhältlich . fl . 1s

— Handgestrickte —

in allen Größen und Farben,

^vslümrvvlrv
in allen Weiten zu billigsten Preisen

empfiehlt

Königl . und Herzog! . Hoflieferant ,

Eine schöne

von 3— 4 Zimmern , mit Waschküche,
samt Zubehör , hat bis 1 . Januar

zu vermieten.
Baddiener Weber .

Für die Herbstsaison empfiehlt
in reicher AuswahlLoslümröoks
in schwarz , dunkelblau und grau .

E . Weiubreuuer Nachf.
Inh . : H . Schanz .

Schöne

ZmtsliW
sind von heute ab zu haben bei

Wilh . Treiber ,
Korbmacht r.

Frisch geschossene

Käsen
empfiehlt A . Blumenthal .

gldl dlenrlono v>,slsso lVdscks , ersslrt
äie Nsssndlsioko un«i spsO 2eU ,
Arbeit snri OsIU I Alleinige ^ sbriirsntsn :

Henkel L Oo . , Oüsssläorl ,
suek Uer seit 34 Osbren vveltdsl- snnten

Die bestellten Kartoffeln _
sind eingetrosfen nnd können am Bahnhof
gefaßt werden

<K» Gubach .

700 000
Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dauerbrand als auch
für zeitweise

Heizung.
am

erma « e «
In jeder Preislage ,
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten

: : Majolika -Oefen , ::
nach

Künstler - Entwürfen,
in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung .

» »

Man fordere Original - Verkaufsliste 1910 durch
!»

" 4- IM661' k
kouillon Wi-fel ru v
"ioä sslbstbsrsitvtsr Msisobdrübs voll-
stLlläiA «dsodürtig u . vsräso io gloioksr

^Vviss vis äisos vsrvsoäst .
össtoos swpkoblso von

Hermann Llrossmano , vslioatsss .

z » «rtzbLl. il VtlädLa . jj
Winter -AaHrplan

^ (einschließlich 1 . Oktober bis 30 . April ) :
Sonntags

Stündlich von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr .
Werktags

Vormittags 8 '/- , LO und LS Uhr .
Nachmittags L '/- , S, 4, S /- nnd 7 '/- Uhr.

(Montags 9 Uhr) .
Außerordentliche Fahrten innerhalb der Fahrzeit werden
ausgeführt , wenn sich zehn Personen zur Teilnahme

melden oder der Preis für fünf Berg - und Talfahrten bezahlt wird.
An MoöeKagen

je) «ach ^Bedarf halb - oder viertelstündlich von morgens
^ x 8 Uhr bis abends 8 Uhr .

W.iljdbad , am 8. Oktober 1910.
Stadtschultheißenamt: Bätzner .
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